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(54) Spannkopf für ein Gestängeelement

(57) Die Erfindung betrifft einen Spannkopf für ein
Gestängeelement mit Spannelementen zum Spannen
des Gestängeelementes radial zu dessen Gestängeach-
se. Weiter sind eine Hubeinrichtung zum Erzeugen einer
axialen Hubbewegung und ein Keilschiebermechanis-
mus vorgesehen, durch welchen die axiale Hubbewe-
gung in eine radiale Bewegung umsetzbar und auf die

Spannelemente übertragbar ist. Ein robuster Aufbau wird
dadurch erreicht, dass der Keilschiebermechanismus
durch mindestens zwei Betätigungsstangen gebildet ist,
welche in einem Grundkörper in schrägen Führungsboh-
rungen verschiebbar gelagert sind. Die Betätigungsstan-
gen sind dabei an einem Ende mit der Hubeinrichtung
verbunden und an einem anderen Ende sind die jeweils
unmittelbar ein Spannelement angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spannkopf für ein
Gestängeelement mit Spannelementen zum Spannen
des Gestängeelementes radial zu dessen Gestängeach-
se, einer Hubeinrichtung zum Erzeugen einer axialen
Hubbewegung und einen Keilschiebermechanismus,
durch welchen die axiale Hubbewegung in eine radiale
Bewegung umsetzbar und zum Spannen des Gestänge-
elementes auf die Spannelemente übertragbar ist.
[0002] Gattungsgemäße Spannköpfe sind beispiels-
weise aus der EP 0 525 247 A1, der DE 40 15 300 C1
oder der US 5,992,801 bekannt. Diese Vorrichtungen,
welche insbesondere zum Greifen von Bohrgestänge-
elementen eingesetzt werden, weisen als einen Keil-
schiebermechanismus eine Konusfläche auf. Entlang
der Konusfläche sind Klemmsteine als Spannelemente
verschiebbar geführt. Um auf diesen schrägen Konus-
flächen eine lineare Bewegung sicherzustellen, sind in
der Regel Führungsleisten oder Führungsnuten vorge-
sehen.
[0003] Derartige schräge Konusflächen mit Führungs-
leisten oder Führungsnuten sind aufwändig in der Ferti-
gung. Bei den auf den Konusflächen geführten Klemm-
steinen können relativ hohe Flächenpressungen beim
Spannen auftreten, welche zu Verformungen und Ver-
klemmungen führen können. Zudem haben hohe Fläche-
ripressungen entsprechend hohe Haftkräfte zur Folge,
wodurch entsprechend große Kräfte zum Lösen der
Spannung aufgebracht werden müssen.
[0004] Ein weiterer Spannkopf ist aus der EP 0 874
129 A bekannt. Die Spannelemente sind ebenfalls ent-
lang einer Konusfläche geführt. Die Hubbewegung zum
Verstellen der Spannelemente wird durch das Einschie-
ben des Gestängeelementes bewirkt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Spannkopf für ein Gestängeelement anzugeben,
welcher einen besonders robusten und einfachen Auf-
bau aufweist.
[0006] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch ei-
nen Spannkopf mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Bevorzugte Ausführungsformen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Der erfindungsgemäße Spannkopf ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Keilschiebermechanismus
durch mindestens zwei Betätigungsstangen gebildet ist,
welche in einem Grundkörper in schräg zur Gestänge-
achse gerichteten Führungsbohrungen verschiebbar ge-
lagert sind, und dass die Betätigungsstangen an einem
Ende mit der Hubeinrichtung verbunden sind und an ei-
nem anderen Ende jeweils unmittelbar ein Spannele-
ment angeordnet ist.
[0008] Ein erster Aspekt der Erfindung kann darin ge-
sehen werden, dass die Herstellung großer Konusflä-
chen vermieden ist. Gemäß der Erfindung wird die
Keilanordnung für den Keilschiebermechanismus durch
einfache schräg gerichtete Bohrungen bewirkt, in wel-
chen einfache, vorzugsweise zylindrische Betätigungs-

stangen geführt sind. Dies ist einfach und kostengünstig
herstellbar. Durch die schräge, vorzugsweise spitzwink-
lig zur Gestängeachse gerichtete Anordnung der Betäti-
gungsstangen werden diese bei einer axialen Hubbewe-
gung auch radial verstellt.
[0009] Ein weiterer Aspekt der Erfindung besteht dar-
in, die eigentlichen Spannelemente nicht unmittelbar am
Gehäuse zu lagern. Die Spannelemente, welche das Ge-
stängeelement kontaktieren und halten sind an den Be-
tätigungsstangen unmittelbar angeordnet, so dass die
Spannkräfte auf den Grundkörper oder das Gehäuse
über die Betätigungsstangen und die umgebenden Füh-
rungsbohrungen übertragen werden. Die Betätigungs-
stangen und die Führungsbohrungen können jedoch un-
abhängig von den Spannelementen in einer nahezu be-
liebigen Dimensionierung ausgebildet werden, so dass
eine gute Kraftverteilung und somit geringe Flächenpres-
sungen erreichbar sind. Dies schont die Gesamtkon-
struktion und reduziert den Kraftaufwand zum Lösen der
Spannverbindungen.
[0010] Eine bevorzugte Ausführungsform besteht dar-
in, dass die Hubeinrichtung ein Schiebeglied aufweist,
welches axial verschiebbar an dem Grundkörper gela-
gert ist. Das Schiebeglied überträgt eine Axialbewegung
der Hubeinrichtung auf die Betätigungsstangen. Da die
Betätigungsstangen im Grundkörper gelagert sind, wird
durch das ebenfalls am Grundkörper gelagerte Schiebe-
glied eine zuverlässige Übertragung der Axialbewegung
sichergestellt. Dies erlaubt, die weitere Hubeinrichtung,
insbesondere einen Hubzylinder, getrennt vom Grund-
körper anzuordnen.
[0011] Zur Vermeidung von Querkräften auf die Hu-
beinrichtung ist es erfindungsgemäß, dass die Betäti-
gungsstange an dem Schiebeglied axial fest und radial
verschiebbar gehalten ist. In radialer Richtung kann etwa
eine T-Nutführung oder eine Schwalbenschwanzführung
vorgesehen sein, welche eine Radialbewegung relativ
zwischen dem Schiebeglied und der Betätigungsstange
erlaubt. Somit können radial gerichtete Querkräfte, wel-
che aufgrund der Schrägstellung der Betätigungsstange
im Rahmen der Keilschieberanordnung entstehen, nicht
auf das Schiebeglied und damit auf die Hubeinrichtung
übertragen werden.
[0012] Weiter ist es nach der Erfindung vorteilhaft,
dass die Hubeinrichtung eine Hubplatte aufweist, mit wel-
cher das Schiebeglied über ein Drehlager drehbar ver-
bunden ist. Das Drehlager, welches insbesondere ein
Axial- und Radiallager sein kann, ermöglicht es, den
Spannkopf zum Spannen rotierender Bohrgestänge ein-
zusetzen, ohne dass die Hubeinrichtung mit den Span-
nelementen mit in Rotation versetzt werden muss. In ei-
nem solchen Fall würden sich der Grundkörper und das
Schiebeglied mit einem Gestängeelement drehen, wäh-
rend die Hubplatte aufgrund des Drehlagers relativ hierzu
stillstehen kann.
[0013] Grundsätzlich kann die Hubeinrichtung in be-
liebiger Weise ausgebildet sein, um eine Axialbewegung
zu bewirken. Denkbar ist ein Seilantrieb, ein Spindelan-
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trieb oder ein Zahnstangenantrieb. Besonders vorteilhaft
ist es jedoch nach der Erfindung, dass die Hubeinrich-
tung mindestens einen Stellzylinder aufweist. Der Stell-
zylinder kann insbesondere ein Hydraulikzylinder sein,
da hierdurch in kompakter Weise zuverlässig hohe Axi-
alkräfte übertragen werden können.
[0014] Grundsätzlich kann die Hubeinrichtung so aus-
gebildet sein, dass diese über ein Antriebsorgan eine
axiale Vor- und Rückbewegung erzeugt. Eine besonders
einfache Ausgestaltung besteht erfindungsgemäß darin,
dass die Hubeinrichtung einen Federmechanismus für
eine axiale Rückstellbewegung aufweist. Das Antriebs-
organ kann dabei ein einfach wirkender Stellzylinder
sein.
[0015] Der erfindungsgemäße Spannkopf kann ledig-
lich zum Spannen und Halten von Gestängeelementen
eingesetzt werden, wie es beispielsweise für einfache
Haltevorrichtungen oder Hebezeuge notwendig ist. Der
Spannkopf kann jedoch auch als eine Antriebseinheit
eingesetzt werden, bei der erfindungsgemäß vorgese-
hen ist, dass ein Antriebsstutzen mit einer Gestängever-
bindungseinrichtung, insbesondere einem Gewinde,
vorgesehen ist und dass der Antriebsstutzen rotierend
antreibbar ist. Der Spannkopf kann dabei insbesondere
so ausgelegt sein, dass über die Spannelemente ein
Bohrgestängeelement zunächst gehalten wird, während
über einen Abtriebsstutzen ein entsprechendes An-
schlusselement der Antriebseinheit oder eines anderen
Gestängeelementes relativ dazu gedreht wird, so dass
eine Gestängeverbindung hergestellt wird. Insbesonde-
re kann eine derartige erfindungsgemäße Vorrichtung
zum Antreiben von Bohrgestängen aus einzelnen Bohr-
gestängeelementen eingesetzt werden.
[0016] Weiter ist es erfindungsgemäß, dass der An-
triebsstutzen axial fest gegenüber dem Grundkörper ge-
lagert ist. Abhängig vom Einsatzzweck kann der An-
triebsstutzen gegenüber dem Grundkörper drehbar oder
drehfest angeordnet sein. Hierdurch wird eine kompakte
Konstruktion erreicht.
[0017] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Bohrgerät
mit einem Bohrantrieb zum drehenden Antreiben eines
Bohrgestänges, welches aus einzelnen Gestänge-
elementen zusammengesetzt ist, welches nach der Er-
findung dadurch gekennzeichnet ist, dass ein vorausge-
hend beschriebener Spannkopf vorgesehen ist. Hier-
durch wird ein Bohrgerät geschaffen, mit welchem eine
einfache und zuverlässige Spannung von Gestänge-
elementen möglich ist.
[0018] Dabei ist es erfindungsgemäß, dass der An-
triebsstutzen des Spannkopfes den Abtrieb des Bohran-
triebes bildet. Der Bohrantrieb stellt dabei somit einen
Teil des erfindungsgemäßen Spannkopfes dar, so dass
diese als eine Einheit ausgebildet werden können.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles weiter beschreiben,
welches schematisch in der Zeichnung dargestellt ist.
Die einzige Figur zeigt eine schematische Querschnitts-
ansicht, wobei die rechte Seite eine Spannposition und

die linke Seite eine Freigabeposition des erfindungsge-
mäßen Spannkopfes darstellt.
[0020] Gemäß Fig. 1 umfasst ein erfindungsgemäßer
Spannkopf 10 einen hülsenförmigen Grundkörper 14, an
deren Außenseite eine Schulter 15 zur Verbreiterung vor-
gesehen ist. Im Bereich der schrägen Schulter 15 sind
zylindrische Führungsbohrungen 54 gleichmäßig über
den Umfang verteilt angeordnet. Im schematischen Aus-
führungsbeispiel sind zwei Führungsbohrungen 54 dar-
gestellt, es können jedoch auch weitere, insgesamt vier,
sechs, acht etc. Führungsbohrungen 54 vorgesehen
sein. Die Führungsbohrungen 54 sind in einem spitzen
Winkel zu einer Gestängeachse 6 angeordnet, welche
mit einer Rotationsachse des Spannkopfes 10 zusam-
menfällt.
[0021] In den Führungsbohrungen 54 sind jeweils eine
Betätigungsstange 52 verschiebbar gelagert, an deren
unterem Ende jeweils ein Spannelement 12 zum Kon-
taktieren eines zu haltenden Gestängeelementes 5 be-
festigt ist. Am oberen Ende sind die Betätigungsstangen
52 über eine Radialführung 34, welche im vorliegenden
Ausführungsbeispiel eine Schwalbenschwanzausfüh-
rung ist, an einem ringförmigen Schiebeglied 32 axial
fest, jedoch radial verschiebbar gehalten. Das Schiebe-
glied 32 ist auf einerzylindrischen Führungsfläche 19 des
Grundkörpers 14 axial verschiebbar gelagert.
[0022] Das Schiebeglied 32 ist wiederum über ein
Drehlager 38 axial fest, jedoch drehbar an einer ringför-
migen Hubplatte 36 einer Hubeinrichtung 30 gehalten.
An der Oberseite der Hubplatte 36 sind schematisch an-
gedeutete Kolben 39 von Stellzylindern angelenkt, wel-
che einen Hub H der Hubplatte 36 in axialer Richtung
bewirken.
[0023] An der Innenseite des Grundkörpers 14 ist ein
Antriebsstutzen 16 drehbar gelagert. Der Antriebsstut-
zen 16 weist an seinem unteren Ende ein Gewinde auf.
An seiner Innenseite ist drehfest ein Innenrohr 17 befe-
stigt, welches für eine Fluiddurchleitung vorgesehen ist.
Der Rotationsantrieb sowie die Fluidzuführung, an wel-
che der Antriebsstutzen 16 bzw. das Innenrohr 17 ange-
schlossen sind, sind aus Übersichtlichkeitsgründen weg-
gelassen. Über eine Schmiereinrichtung 20 mit Schmier-
kanälen wird eine Vielzahnverbindung 21, am Grundkör-
per 14 und dem Antriebsstutzen 16 mit Schmiermittel
versehen.
[0024] Die Freigabeposition des Spannkopfes 10 ist in
der linken Seite der Fig. 1 dargestellt. Die Hubplatte 36
ist nach oben verfahren. Entsprechend sind das Schie-
beglied 32 und die Betätigungsstangen 52 in ihrer oberen
Position. Nach Einführen eines oberen Endes des Ge-
stängeelementes 5 mit einem Gestängegewinde 7 in den
inneren Freiraum des rohrförmigen Grundkörpers 14
wird zum Spannen die Hubplatte 36 über die Kolben 39
abgesenkt. Entsprechend werden das Schiebeglied 32
und die daran gehaltenen Betätigungsstangen 52 nach
unten verschoben. Aufgrund der schrägen Anordnung
der Führungsbohrungen 54 und der Betätigungsstangen
52, welche einen Keilschiebermechanismus 50 bilden,
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werden die Betätigungsstangen 52 auch radial in Rich-
tung auf die Gestängeachse 6 verschoben, bis die ge-
härteten Spannelemente 12 fest an der Außenseite des
Gestängeelementes 5 anliegen und dieses drehfest mit
dem Grundkörper 14 verbinden.
[0025] In dieser Position, welche in der rechten Seite
der Fig. 1 dargestellt ist, kann nun über eine Rotation
des Antriebsstutzens 16 eine feste Verbindung zwischen
dem Gewinde 18 des Antriebsstutzens 16 und dem dazu
passenden Gestängegewinde 7 durch Verschrauben er-
reicht werden. Der Antriebsstutzen 16 ist gegenüber dem
Grundkörper 14 axial fest. Ein Drehmoment wird von dem
Grundkörper 14, welcher gegenüber der Hubplatte 36
mittels des Drehlagers 38 drehbar gelagert ist, über die
Vielzahnverbindung 21 auf den Antriebsstutzen 16 über-
tragen.
[0026] Der erfindungsgemäße Keilschiebermechanis-
mus 50 erlaubt eine einfache Herstellbarkeit, da normale
zylindrische Bohrungen und einfache Zylinderstangen
verwendet werden können, wobei die Keilwirkung ledig-
lich durch eine schräge Anordnung der Führungsbohrun-
gen 54 erreicht wird. Die Betätigungsstangen 52 können
relativ lang ausgebildet werden, so dass sich auch bei
großen Spannkräften relativ geringe Flächenpressun-
gen zwischen den Betätigungsstangen 52 und dem
Grundkörper 14 ergeben. Hierdurch wird einem Verklem-
men des Spannkopfes 10 entgegengewirkt und der not-
wendige Kraftaufwand zum Lösen der Spannposition
vermindert.

Patentansprüche

1. Spannkopf für ein Gestängeelement (5) mit

- Spannelementen (12) zum Spannen des Ge-
stängeelementes (5) radial zu dessen Gestän-
geachse (6),
- einer Hubeinrichtung (30) zum Erzeugen einer
axialen Hubbewegung und
- einem Keilschiebermechanismus (50), durch
welchen die axiale Hubbewegung in eine radiale
Bewegung umsetzbar und zum Spannen des
Gestängeelementes (5) auf die Spannelemente
(12) übertragbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der Keilschiebermechanismus (50)
durch mindestens zwei Betätigungsstangen
(52) gebildet ist, welche in einem Grundkörper
(14) in schräg zur Gestängeachse (6) gerichte-
ten Führungsbohrungen (54) verschiebbar ge-
lagert sind, und
- dass die Betätigungsstangen (52) an einem
Ende mit der Hubeinrichtung (30) verbunden
sind und an einem anderen Ende jeweils unmit-
telbar ein Spannelement (12) angeordnet ist.

2. Spannkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubeinrichtung (30) ein Schiebeglied (32)
aufweist, welches axial verschiebbar an dem Grund-
körper (14) gelagert ist.

3. Spannkopf nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Betätigungsstange (52) an dem Schiebe-
glied (32) axial fest und radial verschiebbar gehalten
ist.

4. Spannkopf nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubeinrichtung (30) eine Hubplatte (36)
aufweist, mit welcher das Schiebeglied (32) über ein
Drehlager (38) drehbar verbunden ist.

5. Spannkopf nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubeinrichtung (30) mindestens einen
Stellzylinder aufweist.

6. Spannkopf nach einem der Ansprüche 1 bis 5 ,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubeinrichtung (30) einen Federmecha-
nismus für eine axiale Rückstellbewegung aufweist.

7. Spannkopf nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Antriebsstutzen (16) mit einer Gestänge-
verbindungseinrichtung, insbesondere einem Ge-
winde (18), vorgesehen ist und
dass der Antriebsstutzen (16) rotierend antreibbar
ist.

8. Spannkopf nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebsstutzen (16) axial fest gegenüber
dem Grundkörper (14) gelagert ist.

9. Bohrgerät mit einem Bohrantrieb zum drehenden
Antreiben eines Bohrgestänges, welches aus ein-
zelnen Gestängeelementen (5) zusammengesetzt
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Spannkopf (10) nach einem der Ansprüche
1 bis 8 vorgesehen ist.

10. Bohrgerät nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebsstutzen (16) des Spannkopfes (10)
den Abtrieb des Bohrantriebes bildet.
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